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bet:

der Bahre des Thronfolgers.
. Tie Leichen des Erzherzogpaares in Wien.
? Am Donnerstag abend um 10 Uhr ist der Son-

> der die Leichen des ermordeten Thronfolgers
® Ferdinand und seiner Gemahlin von Triest

v«oh,>T;llcn  überführte , auf dem traueraeschmückten
lirrz"dNhof in Oesterreichs Hauptstadt erngetrosfen.

Karl Franz Josef , Hosivürdenträger, Offi-
oer Wiener Garnison und eine Ehrenkompagnie

' Mt irdische- ™ -“ — - -
in  des Z
rzherzog Karl Franz Josef

M̂ '»agen heran, die Särge wurden von Ulanen-
»iii, Efftern in den Wartesaal des Bahnhofs getragen
«ij,ia*tT Katafalke gestellt. Hier nahm Burgpfarrer
der ? Gegenwart des Erzherzogs Karl Franz Josef,
de; ê uvürdenträger, der Offiziere und des Gefolges
der Erstorbenen Erzherzogs die feierliche Einsegnung

Vchen vor. Nach beendeter Feierlichkeit wurden
,über  die Treppe des Bahnhossvestibüls
v Spalier von Offizieren und Damen, die
pi Mluchzten, niederknieten und sich bekreuzten, zu
kt ^ichengalawagen getragen. Alsbald setzte sich
Meb Verzug in der durch das Hofzeremoniell Vvrge-
Mgjüen Ordnung nach der Pfarrkirche in der Hof-
M -M Bewegung . Vor dem Bahnhof und auf den

bis zur Burg standen dichtgedrängte Bien-
ÄwÜlfa * in Trauerkleidung. In feierlicher Stille
o^ /ete die Bevölkerung Wiens tief erschüttert den

während dessen Vorbeifahrt vielfach lernte»
Siw Un**Wehklagen erscholl.

S eM-Steitog morgen erschien Kaiser Franz Josef
Jett Manbrunn aus in der Burgkapelle, wo die bei-

aufgebahrr sind. Das Publikum wirü in
nmtet Ordnung in die Burgkapelle gelassen.

, berliner Traucrfeier für die Ermordeten.
der katholischen St . Hedwigskirche in Berlin

piep, .»reitag vormittag 11 Uhr ein feierliches Re-
^her!n den ermordeten Thronfolger von Oesterreich,

Franz Ferdinand und seine Gemahlin , die
bpn Hohenberg, abgehalten. In Vertretung

Pt U^ rs war Prinz Eitel Friedrich erschienen, den
»rdx Mder, Prinz Oskar, begleitete. Tie Kaiserin
Rer , n der Prinzessin Friedrich Leopold vertreten.

jpp-wnen nahrnen an dem Trauergottesdienst teil
Miv'Mskanzler , sämtliche Minister , das gesamte di-jUliuUU |v UUv yCfClJlICt Ol^

,Me Korps , die Herren der österreichischen Bot-
^rgffEnerals l̂dmarschall Graf von der Goltz, der

Heeringen, der frühere Kriegsminister . Graf
Mepk̂ ^ °Wehner, Graf Wedel, der Präsident des

8r»;5"ses, Geheimrat Dr. Kaempf, der Präsident
te CtWin a3e~- Das Offizierkorps des Kaiser-Franz-
^ej ^Mgiments war vollzählig anwesend. Tic

t Kolonie wurde durch die Vertretung der
"nschaftlichen Vereine repräsentiert.

1 ?n ĉ*t'c Kaiser Wilhelms nach Ischl.
»z^ e,n verlautet, daß Kaiser Wilhelm an Kaiser

*°_f die Anfrage gerichtet habe, ob sein Besuch

rn Ischl genehm wäre. Nachdem eine zustimmende Ant¬
wort nach Berlin abgegangen ist, wird Kaiser Wilhelm
im Laufe der nächsten Woche in Ischl eintreffen . um
dem greisen Monarchen persönlich zu kondolieren.
Warunr der Kaiser nicht an der Trauerfeier teilnimnrt.

Das „Neue Wiener Journal " verzeichnet das Ge¬
rücht, daß das Fernbleiben des deutschen Kaisers
und des Prinzen Heinrich von Preußen von den
Trauerfeierlichkeiten in Wien daraus zurückMführen
sei, daß man dem deutschen Kaiser direkt eine Ver¬
ständigung habe zugehen lassen, in der diesem mit
Rücksicht auf seine persönliche Sicherheit in Wien Vor¬
stellungen gemacht worden sein sollen.

Es verlautet auch in Wien, daß mehrere Souve¬
räne in Wien angefragt hatten, ob rhre Teilnahme an
dem Leichenbegängnis erwünscht sei, unter anderen die
Könige von Spanien , Belgien , Griechenland, Sachsen
Bayern sowie der Kronprinz von Rumänien . Ihnen
allen und auch dem deutschen Kaiser soll mitgeteilt
worden sein, daß ein solcher Besuch nrcht angenehm
wäre, da Kaiser Franz Josef sich nicht abhalten lassen
würde, alle Souveräne zu empfangen, und an seiner
Gesundheit schweren Schaden erleiden könne. Des¬
halb unterblieb auch der Besuch des deutschen Kaisers.

Auch Prinz Heinrich fährt nicht nach Wien.
Auch Prinz i  reich von Preußen hat seine Reise

nach Wien zwecks Teilnahme an den Trauerfeierlich¬
keiten aufgegeben. Ter Prinz war Donnerstag nach¬
mittag 4 Uhr 50 Min ., von Kiel kommend, in Be¬
gleitung des Großadmirals v. Tirpitz auf der Wild¬
parkstation eingetroffen und hatte sich von dort mit
Herrn v. Tirpitz nach dem Neuen Palais begeben.
Seine Rückreise nach Kiel erfolgte Freitag vormittag.

Eine Untersuchung gegen die Attentäter.
Gegenüber den vielen phantastischen Meldungen

von angeblichen Resultaten der bisherigen Untersuchung
erhält der Korrespondent der „Franks. Ztg ." in Se-
rajewo vom Staatsantvalt folgende authentische Mit-
teilitngen:

Die bisherige Untersuchung hat ergeben, daß eine Ver¬
schwörung tatsächlich bestanden hat . Es wurden denn auch
bereits mehrere Personen verhaftet , deren Teilnahme an
der Verschwörung festgestellt erscheint. Diese Personen
haben nach den bisherigen Ermittelungen die Bombe in
Belgrad  in einem Cafehaus von mit Namen bekann¬
ten Personen erhalten . Die verhafteten Mitglie¬
der  der Verschwörung sind keine serbischen Staatsbürger,
sondern nur ausschließlich bosnische junge Leute, meist Stu¬
denten. Bei der Hausfrau Prinzips wurde eine Summe
Geldes gefunden. Prinzip bestreitet, das Geld in Belgrad
erhalten zu haben. Er habe die Tat aus nationaler Begei¬
sterung begangen. Weiter erklärt der Staatsamvalt , von
Milan Pribitschevio sei ihm nichts bekannt.

Antiscrbische Kundgebungen in Wien.
In Wien ist es Donnerstag abend vor der serbi¬

schen Gesandtschaft wiederum zu serbenseindlichen
Kundgebungen gekommen, die bis in die frühen Mor¬
genstunden dauerten. Wie es heißt, wurde demonstriert,
weil an der serbischen Trikolore nur ein ganz kleiner
Trauerflor aufgesteckt war, was bei der tu der Nähe
toohnenden Bevölkerung große Aufregung Hervorruf.

'Nach weiteren Meldungen nahmen die Kundgebun¬
gen stellenweise einen ernsten Charakter an. Nach¬
dem der Leichenzug des Erzherzogs und der Herzogin
die Ringstraße erreicht hatte, wurde die Zahl der De¬
monstranten durch viele Zuschauer verstärkt. Wieder¬
holt wurde der Wachekordon durchbrochen, wobei die
Polizei voit der blanken Waffe Gebrauch machte, jedoch
niemand verletzte. Die Polizei sah sich auch gezwun¬
gen, eine Attacke zu unternehmen, bei der viele Per¬
sonen niedergestoßen wurden. Es enfftand eine Panik.
Eine von einer unbekannten Person hochgehaltene ser¬
bische Trikolore  wurde unter dem Jubel der
Menge verbrannt.  Gegen die Wache wurden Steine
geschleudert und Stöcke gebraucht. Mehrere Personen
wurden verhaftet. Unter stürmischen Rufen versuchten
die Demonstranten, in die innere Stadt und nach der
Hofburg zu ziehen, wurden aber von der Polizei
daran gehindert. Rach Mitternacht spielten sich von
neuem wilde Szenen  ab . Die Menge wollte auch
zur russischen Botschaft Vordringen, deren Zugänge
jedoch von der Polizei gesperrt waren.

Bevorstehende Aenderung in Oesterreichs > ;
auswärtiger Politik?

In gut unterrichteten Kreisen Wiens wird mit
aller Bestimmtheit behauptet, daß die verschiedenen
in der letzten Zeit eingetretenen Ereignisse das Ein¬
schlagen eines schärferen Kurses notwendig machen,
und daß besonders in der Leitung des Auswärtigen
Amtes eine gründliche Aenderung eintreten wird. Es
wird positiv versichert, daß die Kombination , Graf
Stephan Tisza werde die Leitung des Ministeriunts
des Aeußeren übernehmen, greifbare Formen annimmt.

Frieden in Amerika.
|$ T ' Das Friedensprotokoll von Niagara Fall ». !

1- Rascher und ergebnisreicher als man nach den
bisherigen wenig Vertrauen erweckenden Mitteilungen
erwarten durfte, haben die Vermittler des Friedens
zwischen Mexiko und den Vereinigten Staaten ihre Auf¬
gabe gelöst. Das Friedensprotokoll , zu dessen Unter¬
zeichnung Huerta seine Delegierten am 1. Juli ermäch¬
tigte, hat die

Organisierung einer neuen provisorischen [ M
Bundesregierung in Mexiko >

zum Inhalt . Diese neue Regierung soll aus einem
Uebereinkommen zwischen den Vertretern der politi¬
schen Parteien Mexikos hervorgehen. Sie soll , sobald
sie sich in der Landeshauptstadt Mexiko organisiert
hat , die Anerkennung der Vereinigten Staaten und der
drei Vermittelungsstaaten Argentinien , Brasilien und
Chile erhalten und zur Union wie zu den ABC -Staa-
ten sofort in normale diplomatische Beziehungen treten.

Tie Vereinigten Staaten verzichten auf eine Kriegs¬
entschädigung und wollen auch sonst keine Genugtuung
verlangen . Ausländer , die sich in dem Bürgerkriege
bloßgestellt haben, sollen Amnestie erhalten. Zur Er¬
ledigung von Entschädigungsforderungen von Auslän¬
dern, die aus militärischen Maßregeln sich begründen,
sollen internationale Kommissionen vorgesehen werden.

„ Arme Rinder.
tW J*0,nan ÜOn  M . Lenzen di Sebregondi.

tu Nachdruck verboten.
An i* genug, daß die Liebenden von Stephanies
At , lH, .et  Teilnahme noch Unterstützung zu erwarten

Friedhelm überdies bald inne werden, daß
M». chDheim ihre gegenseitige Neigung mit mißbilli-

L hi  betrachtete.
Ätlh n° le  schönen sonnigen Herbsttage war eine rauhe
VNftv - befolgt. Es war fast unmüglich, eine Ar-

e« vorzunehmen, und Friedhelm benutzte diese
e Muße , um dem Einsiedler in der Diebolds-

Besuch abzustaiten.
vVfpUr Feudingen freute sich sichtlich über die Auf-
kf1. seines Neffen, und er war ihm um so dank-

er sich seinetwegen den Unbilden eines so un-
k\ kti ^ .Weiters ausgesetzt hatte. Friedhelm versicherte
Kiuä’tai , et  keinen Dank verdiene. „Es ist ein Wet-

kein anderes zur Geselligkeit aufforderi," be-
%St ven-, »Tu Silkenegg fehlte sie mir, und so konnie
, ber!,'MUnQnicht widerstehen, mit dir einige Stun-
Wvjdjd», , der«, Onkel Constantin."
iNÄrr „Ltte  dir dennoch, mein Junge . Wenn du dich

eiroA lassen willst, deine landwirtschaftlichen
stelle» cy'"aa teicyrer zu nehmen, werde Ich mich im
i Ä' bjs"? ^ entschließen müssen, bei dir draußen zu
Vpch bg-f" häufiger in der Stadt sein kannst."
J»Än CLw 11 sührst diese Absicht aus , Onkel, und ich
'X d^^ "ber nachgedacht, ob es nicht so einzurich-
: du in Silkeneaa allen deinen liebaewonne-u ^ltccnegg auen oeinen ueogewonne-
? ou er hl Un G,cn  ganz so wie hier obliegen könntest."
X u Costa ? du auch eins , Friedhelm? — Sobald
k»An ln Silkenegg wohnt, bleiben andere

fern. Ich habe den Menschen so deutlich
»„ beben, ich wollte nichts mit ihnen zu tun

Ms endlich begriffen haben."
eo keine Aenderuna in meiner Lebensweise

yerveisuhren, Onkel Constaniin," versetzte Friedhelm
freundlich, „î cnn sie ist fast so einsam wie die deinige.
Nur einen Besuch sah ich im Laufe des Sommers von
Zeit zu Zeit bei mir, der, denke ich, auch dir Zusagen
wurde, es ist der Graf Bergödcn."

„Bergöden?" wiederholte der alte Mann in einem
erstaunten, fast zornigen Frageton. „Und von dem bildest
du di ' ein, er passe zu mir?"

„Ich denke es, Onkel. Aber sprechen wir beide auch
von demselben Herrn? Ich dachte an den Grafen Albe¬
rich, du Vielleich, an den regierenden Herrn zu Wild¬
rammbach."

„Ganz recht; ja, nun kann ich dir deine Aeußerung
verzeihen Alberich war in seiner Jugend wenigstens ein
nichtiger Mensch; was aus ihm geworden ist, weiß ich frei-
Uch nicht; denn ich habe ihn seit mehr als zwanzig Jahrenaus den Augen verloren."

„Ich glaube, wenn du ihn wiedersähest, würdest du
hll. -' sich gewiß nicht zum Schlimmen geändert
hat; ich halte ihn für einen ausgezeichneten Mann."

m sjir was hältst du denn seinen Bruder?"„Den Grafen Urban?"
„Ja , den Grafen Urban; ich wüßte nicht, daß er nochandere Bruder hatte."
„Wenn ich nicht irre, ist der Herr von Wildrammbach

ein guter, aber etwas schwacher Mann."
„Wenn du nicht irrstI — Ich sage dir, du irrst dich

sehr gründlich. Das wirst du zu deinem Schaden erfah¬
ren, wenn du dich näher mit ihm einläßt."

„Aber Onkel Constaniin!"
„Du glaubst mir nicht? Nun, ich warne dich. Willst

du es nicht beachten und es erwächst dir dann Unheil aus
deinem Vertrauen zu diesem durch und durch falschen Ge¬
schlecht. so tat ich wenigstens meine Pflicht gegen dich."

„Onkel Constantin." entgegnete Friedhelm sehr ernst,
„du magst Schlimmes von dem Grafen Bergödcn erfah¬
ren haben, und ich gianbe das ; denn es ist unmöglich, daß
du ohne Grund ein is partes Urteil Men könntest; aber

wenn du von dem Grnfeit Urban Böses weißt, so gibt
dir das doch noch nicht das Recht, deinen Verdammungs¬
spruch auf alle die Seinigen auszudehnen."

„Den Alberich nehme ich aus, " versetzte Feudingen
finster, „aber ich wiederhole dirr Urban ist ein schlechter
Mensch, und sein — Weib ist noch schlimmer als er."

Friedhelm schwieg erschreckt. Er kannte die strenge
Gewissenhaftigkeitund die fast peinlich« Wahrheitsliebe
seines Oheims zu genau, um sich der Ueberzeugung ver¬
schließen zu können, daß der schonungslosen Verachtung
gegen Stephanies Eltern, die er so offen an den Tag
legte, schwere Tatsachen zugrunde liegen müßten.

„Du bist ja ganz bestürzt," hob der alte Mann nach
kurzer Pause wieder an, „und wechselst die Farbe, als ob
meine allerdings nicht schmeichelhaften Ansichten über den
moralischen Wert oder Unwert des hochgräflichen Ehe¬
paares dich persönlich berührten. Man sollte das wirk¬
lich glauben, wenn es nicht eben unmöglich wäre"

„ "Es ist nicht unmöglich, es ist vielmehr in Wahrheit
!?' sC1«5rÄ e Et tiefem Ernst. „Unser heu¬
tiges Gespräch nötigt mich zu einem Geständnis, das ich
gern noch htnausgeschoben hätte; ja, es wäre vermutlich

Eine Lippen gekommen; denn welchen Zweck
-eLn «r hoffnungslosen Neigung Worte zu

— Genug, ich liebe, liebe mit aller
£3 Eines Herzens die Tochter des Mannes und der

die du dich mit so herber Verachtung äußerst."
„ Herr von Feudingen stieß einen tiefen, dumpfen

. a„u^ ( war es ein Stöhnen des Schmerzes
das Grollen des Zornes ? Er fuhr mit der Hand

uver die Augen; dann blickte er wie abwesend umher, und
ohne ein Wort zu sagen erhob er sich, um in den Garten
Ylnauszugehen. Friedhelm hinderte ihn nicht daran.

Nach einiger Zeit kehrte Constantin Feudingen zu
seinem Neffen zurück, bleicher und ernster als gewöhnlich,
voch mit der gefaßten Miene eines Mannes , der entschlossen
iw eine peinliche Angelegenheit so leidenschaftslos als
möglich zu behandeln.



«ttextft um j& tüd.
Nebenprotokolle zmn Friedensprotokoll besagen,

“ " Itt und daß Veracruz tatsächlichdaß Huerta zurücktritt „ ,
bis auf weiteres von den Amerikanern besetzt bleibt.
Ws besteht aber bei den Unterzeichnern des Friedens-
Protokolls Einverständnis dahin , daß rechtlich der Frie-
Densfckluß die Räumung von Veracruz und den Abzug
der amerikanischen Kriegsschiffe ohne weiteres als
Folge einschließt. Diese Auffassung wird auch durch
die drei Vermittelungsstaaten gewährleistet.

Carranza zu Friedensverhandlungen mit Huerta
bereit.

Ter Rebellengeneral Carranza ist nunmehr eben¬
falls zu Friedensverhandlungen mit Huerta bereit.
Die politische Vermittelung der drei großen südame¬
rikanischen Staaten ist mit der Vereinbarung des Frie¬
densprotokolls beendet . Die gegenwärtige und auch
die bevorstehende vorläuftg « Regierung von Mexiko
aber legen Wert darauf , daß die drei Republiken
auch zwischen ihnen und den Aufftändischen vermit¬
teln und an der Regelung der großen innerpolitischen
Fragen teilnehmen.

Der serbische Bundesstaat.
* An entscheidender Stelle in Wien erklärt man in

Bezug auf die Nachricht von der sich vollziehenden Ver¬
einigung zwischen Serbien und Montenegro , daß jede
Aenderung des Gleichgewichts und der Staatsgrenzen auf
dem Balkan dem Berliner Vertrag und neuerdings auch
das Bukarester Abkommen beruhe. Oesterreich-Ungarn
habe sich unter allen Umständen seine Stellungnahme dazu
Vorbehalten. Von einer vollzogenen Vereinigung könne
also schon um deswillen nicht die Rede sei», weil sie ohne
den Willen Oesterreich-Ungarns nicht vollzogen werden
könne.

Der Wiener ReichBpost wirb aus dtplewatischen Krei¬
sen zu dem zwischen Montenegro and Serbien beabsich¬
tigten Abkomme« über eine Verschmelzung dieser beiden
Staaten zu einem serbischen Bundesstaate mttgeieilt : Es
soll ein serbischer Bundesstaat aus de« beiden serbischen
Einzelstaaten gebirdr-? werden , ohne baß jedoch di« Sou¬
veränität des Mon ^ .» «rinischm Herrscherhauses im mon-
tenegrinischen Gebiete berührt würden . Die Praktische
Durchführung dieses bereits abgeschlossenen Vertrages
wird nicht mehr lange auf sich warten lassen. Es besteht
kein Zweifel darüber , daß die Vereinigung Montenegros
und Serbiens zu einem Bundesstaate , ein Werk der
russischen Diplomatie  ist . Serbien gelangt da¬
durch über Montenegro unmittelbar an di« adriatische
Küste. Die Gerüchte von einer Abdikation des Königs
Nikolaus sind ebenso unbegründet , wie die der Errich¬
tung einer Personalunion zwischen Montenegro und Ser¬
bien.

Politische Rundschau.
Berlin,  3 . Juli.

— Der vorbereitende Ausschuß für die dritte Friedens¬
konferenz wird auf den 1. Juni 1915 nach dem Haag ein-
berufen.

— Der Reich »ka « »ke » wirb am Montag nach
Hohenfinow übersiedeln.

— Der Bundesrat ist in die Sommerferlen getreten.
— Der Präsident des OberschulratS in Elsaß-Lothringen,

Dr . Albrscht, hat sein Abschiedsgesuch eingereicht, der ge¬
nehmigt wurde.

r : Herzog Georg von Meiningen nnv der Kaiser.
Tie „Dorfzeitung " teilt mit : „Entgegen dem Kaiser¬
telegramm , das den Kronprinzen als Vertreter zur
Beisetzungsfeier ankündigte , ist dieser nicht hier ge¬
wesen. Sein Fernbleiben erklärt sich durch ganz be¬
sondere Bestimmungen Herzog Georgs , denen Rech¬
nung getragen werden mußte ." Der Herzog hatte
letztwillig den Wunsch ausgesprochen , es möchten an
seiner Beisetzung , die im engsten Rahmen stattfinden
solle, keine fremden Fürstlichkeiten teilnehmen . Er
wollte anscheinend vermeiden , daß bei der Beisetzung
seine Frau in Ettkettestretttgketten hineingezogen werde.

: : Flug zweier Franzosen über die deutsche Grenze.
Zwei französische Flieger haben Donnerstag abend
um 7 Uhr bei Diedenhofen die deutsche Grenze über¬
flogen . Der eine Apparat überflog den Grenzort Lom-
meringen , machte dann eine Schwenkung und kehrte
nach Frankreich zurück. Der zwerte Flieger ging über
Fentsch-Hahingen und kehrte über Crusnes wieder nach
Frankreich zurück. Ueber diesen Zwischenfall tft etne
Untersuchung seitens der deutschen Behörden «inge¬
leitet worden.

: : Trmteurlaub . Der Kriegsminister v. Falkenhayn
hat vor kurzem einen neuen Erlaß über die Beurlau¬
bung von Mannschaften zu Erntearbeiten herausaege-
ben, worin es heißt : „Klagen über Arbeitermangel aus
den beteiligten Kreisen (insonderheit des Ostens) lassen
es angezeigt erscheinen, den Wünschen der landwirt¬
schaftlichen Bevölkerung um Beurlaubung von Mann¬
schaften zur Aushilfe bei Erntearbeiten möglichst weit
entgegenzukommen . Das Kriegsministerium stellt unter
Bezug auf sein Schreiben vom 29. November 1908
ergebenst anheim , die Truppenkomnrandeure anzu¬
weisen, Gesuche dieser Art wohlwollend zu prüfen
und Beurlaubungen hierzu eintreten zu lassen, soweit
es mit den dienstlichen Verhältnissen tzereinbar ist."
Ter kriegsministerielle Erlaß wird jetzt von den Land¬
ratsämtern veröffentlicht.

Heer n«d Mtttat
g Ein neues Fewgra « für da» preußische Heer. Dt«

preußische Heeresverwaltung gibt halbamtlich ihre Absicht
bekannt, für die gesamte Armee einen neuen einheitlichen
Grundstoff zu den Hosen der Offiziere und Mannschaften
einzuführen . Der sowohl für die Kriegs- wie für die
Friedensbekletdung bestimmte Stofs wird einen grauen Far¬
benton haben, der von dem der bisherigen Kriegsbeklei¬
dung abweicht. Auch das feldgraue Rocktnch erhält einen
etwas anderen Ton. Das Kriegsministerium erstrebt bei
dieser Gelegenheit di« Beseitigung der den bisherigen Stof¬
fen anhaftenden Mängel.

X Geisenheim, 4. Juli. Die Arbeiten an der ne»
Rheinbrücke gewinnen auf beiden Rheinseiten immer ^
an Bedeutung und Größe. Ueber das Land wurden 9
wattige Steinpfeiler errichtet, die dicht nebeneinander l
erheben, und die Bahnstrecke bis zu den Bahndämmen trag
sollen Heute erfolgt das Einfahren des BrückenstückesL
den gewaltigen Bogen auf de», rechten Ufer. Dieses
liegt auf 4 ' Fahrzeugen zur Einfahrt fertig an der »■'
Die Einfahrt wird in ganz kurzer Zeit bewerkstelligt wer .
damit das Fahrwasser recht bald wieder frei wird, da
während dieser Einfahrt gesperrt werden muß. Die
bauten von dem linken Uier ans um den Rochusherg y"
nach der Rahe werden kräftig gefördert. Ueberhaupt sch" '
die Arbeiten mit großer Schnelligkeit voran.

V Geisenheim , 4. Juli . Der Kaufmännische
Mittel -Rheingau hält seine nächste Monatsversammlung. . . f
Dienstag den 7. Juli , abends 8‘/2 Uhr . bei Herrn '-w>j
Rnthmann in Miltelheim ab. Am Sonntag den ö

Europäisches Ausland . ! -i
Schweden.

J Die Scheidung der Ehe der Großfürstin Maria Patv-
lowa mit dem Prinzen Wilhelm von Schweden wurde durch
einen kaiserlichen Unkas bewirkt, und der Großfürstin die
Erlaubnis erteilt , eine neue Ehe einzugehen. Sie hat sich
künftig Großfürstin Pawlowa die Jüngere zu nennen. Vom
Stockholmer Staatsrat war die Ehe bereits am 17. März d.
Jahres # r gelöst erklärt.

Rußland . r
» In der letzten Sitzung des Eisenbahn-Departements

des Staatsrats wurde endgültig das Projekt des Baue»
einer transsibirische« Eisenbahnlinie angenommen.

Montenegro.
; Die Meldungen der Pariser Blätter von angebliche»

«bsankungsabsichte» VvJ König» Nikolaus entbehren, wie
amtlich mitgeteitt wird, jeder tatsächlichen Grundlage . Auch
das Befinden des Königs sei ein zufriedenstellendes.

veranstaltet der Kaufmännische Verein nachmittags c>
Familien -Ausflua nach der Eisernen Hand bei Wiesba '
verbunden mit einer Wanderung durch eine der
Partien der prächtigen Waldungen von Wiesbaden,
nähere Programm wird noch bekannt gegeben. ,

X Aus dem Rheingau, 2. Juli. Seit einiger^
werden in den Kirchen der Rheingaugemeinden die M’X
stöcke erbrochen. Solche Diebstähle sind schon in Erbach .
in Eltville vorgekommen und neuererdings wurden °
Kirchendiebstähle in Kiedrich und Niederwalluf beaa«̂
Ein Einbruchsversuch wurde an der Frühmesserei in EU
begangen. Auf jeden Fall handelt es sich hier nn:

Lokales und Provinzielles.
Winzer spritzt und schwefelt!

Bei der gegenwärtigen seuchtwarmen Witterung ist
eine Verbreitung der Rebkrankheiten zu erwarten. Es muß
daher dringend geraten werden, sofort eine zweite Bespritzung
mit Kupfervitriolkalkbrühe und nachdem eine zweite
Beschwefelung vorzunehmen, wenn die Weinberge in den
letzten 14 Tagen nicht gespritzt und geschwefelt worden sind.

Schilling.

"tz Geisenheim , 4. Juli . Rach einer Reihe von
heißen Tagen , die eine fast tropische Hitze im Gefolge hatten,
entlud sich am Donnerstag Abend über unsere Stadt und
de» ganzen Rheingau ein schweres Gewitter mit wolken¬
bruchartigem Regen. I » der Gemarkung wurden an einer
Reihe von Obstbäumen Aeste abgerissen und durch die
Wassermengen tiefe Furchen in die Weinberge und Aecker
gerissen. Glücklicherweite war kein Hagelschlag zu verzeichnen,
der an den Obstbäumen sonst großen Schaden angerichlet
hätte. Die erwartete Abkühlung ist auch nicht eingetrelen,
aber der Himmel ist seit gestern bedeckt, sodaß mit mehr
Regen gerechnet werden muß.

j*j Geisenheim , 4. Juli . Rheingau er Kirschen-
markt .' Nm  den Wünschen der kirscheubauenden Bevölkerung,
sowie auch der Obsthändler »achzukomme», hat der Obst¬
marktausschuß beschlossen, auch am Sonntag den 5. Juli,
nachmittags von 5 - 6 Uhr einen Markt in der Winzerhalle
zu Geisenheim abzuhalten, damit die frisch geernteten Kirschen
direkt zum Versand gelangen können. Es steht zu hoffen,
daß von dieser Einrichtung in ausgiebigster Weise Gebrauch
gemacht wird. Außerdem sei schon jetzt darauf hingewiesen,
daß sich dem Kirschenmarkt ein „Rheingauer Aprikosen- und
Pfirsichmarkt" anschließen wird, wozu die festgesetzten Tage
noch veröffentlicht werden sollen.

— , , - >, . . > .. W»
Elnbrechervande, die auf einem ganzen Gebiet ihr
treibt und die Kirchen zu bevorzugen scheint. .J

X Aus dem Rheingau , 3. Juli . Vom Schlags
Kirschenpflücken getroffen wurde in Rauenthal der 68>ay'
Winzer Nikolaus Zerbe. Er wurde einige Stunden >'
dem er von zu Hanse fortgegangen war, tot unter e>
Kirschenbaum von seiner Frau aufgefunden. Es ist %
nehmen, daß er einen Schlagansall auf dem Baume
und heruntersiel.

X Aus dem Rheingau, 3. Juli. Der Heu"̂
tritt stärker auf als erwartet wurde, was wohl zum
darauf zurückzuführen ist, daß infolge der häufigen^
giebigen Niederschläge die Bekämpfungsmittel nicht st
sam als sonst waren. Auch jetzt noch, nach dem E'.'l,,]um uis» ikuivh . * ..
warmen und trockenen Wetters, sind die Winzer m» (
Bekämvfunasarbeiten vor allein gegen die PilzkraMyeBekämpfungsarbeiten vor allein gegen die Pilzkra
beschäftigt. Diese konnten sich bisher nicht weiter aut
sodaß das Laub der Reben durchweg gesund ist.
sonstigen Laub- und Bodenarbeiten sind die Winzer ^ 1
im Rückstände, doch wird das bald nachgeholt sei« ^
Hauptsache ist, daß das Wetter warm und sonnig gew" ^
ist und die Blüte, die schon außerordentlich sich
von der Witterung nun gründlich gefördert wird uuv §
einen schnellen Verlauf nehmen dürfte. Das Gescĥ ^,
nach wie vor still. Die Nachfrage ist gering, doch
auch die Winzer mit ihren kleinen Vorräten zurück. ^

Wiesbaden, 3. Juli . Vor einiger Zeit hat.^
hier ein Arbeitsausschuß für die Errichtung *̂ »
Nassauer - Denkmals auf dem Schlachtftlve
Waterloo  gebildet , dessen Ehrenausschutz der
Präsident der Provinz Hessen-Nassau Hengstrfff.^!-
Regierungsrat Dr . v. Meister , Oberbürgermeister .,)(n
sing und der Vorstand der Großh . luxemburg » ^
Jinanzkammer in Biebrich am Rhein Freiherr v- Dl-<
bera -Sümmern , bilden . Zum 100. Gedenktage
Schlacht von Waterloo sott den dort gefallenenJauern ein schlichtes,würdiges Denkmal errichte!>cn. Ein von dem Arbeitsausschuß erlassener .,,,^
ruf zur Erlangung von Beiträgen für das .D^
hatte bisher gute Erfolge .^ Jetzig hat a :.hHerzogin von Luxemburg einen Beitrag von
überweisen lassen . Auch die meisten Nassau
Städte haben Beiträae bewilliat . _ _ __

Von Nah und Fern.
-I — Mainz , 3. Juli . Der Polizist von
fetzte im Felde ein Kind auf einen Ochsen. JzjM
scheute und warf das Kind ab , das stark
In der Meinung , das Kind sei tot , lief der ft«
nach Hause und brachte sich zwei Schüsse bet. "Mp
nicht tödlich waren , erhängte er sich.  Da»
hatte nur leichte Verletzungen erlitten.

„ES ist nur weniges , was ich dir in der Sache mitzu-
teilen habe, Friedhelm, " hob er an , „und es ist nichts Un-
gewöhnliches. Ich habe nichts Ungeheuerliches erlebt,
Tausenden widerfuhr daS Gleiche. Ich habe geliebt und
wurde hintergangen , ich habe vertraut und wurde betro¬
gen __ Ich war ein Narr , eine solche Alltäglichkeit für
etwas Furchtbares zu halten ? ich bin ein Narr , sie noch
jetzt nicht leicht nehmen zu können.

Cttfel —*
"Still — höre mich an . Du bist eben solch ein Narr.

Du hast das eigensinnige, störrische Herz der Feudmgen
mit all seiner Glut und Hartnäckigkeit, mit seinem wilden
Hassen und heißen Lieben, seiner zahm
seiner starren Treue . Wenn du erlebst, was ich erlitt , so
gehen auch dir Liebe und Vertrauen , Glück und Friede»
darüber in Trümmer ." ^ r J

„Ich werde es nicht erleben, Onkel," sagte Friedhelm
mit ruhiger Zuversicht.

„Du wirst es, sofern du meine Warnungen in den
Wind schlägst," entgegnete der alte Mann mit bitterer
Festigkeit. „Ich will aber nichts unversucht lassen, um
dich wo möglich vor einem gleich herben Lose zu bewah¬
ren, wie dasjenige war , das den frohen Tag meines Le¬
bens in eine freudlose Nacht verwandelte . Du sollst die
Geschichte meines Unglückes erfahren . Dich wird das
Hören, mich das Erzählen nicht ermüden, denn sie läßt
sich in wenig Worte fassen. — Ich lieble und ich glaubte
mich geliebt, und ich hatte ein Recht dazu, wenn die zärt¬
lichsten Beteuerungen und die heiligsten Schwüre über¬
haupt eine Geltung hatten . — Ich hatte einen Freund
und vertraute ihm ; und es war nicht zu verdenken, denn
ich hätte tausendmal lieber mich selbst geopfert, als meinen
Freund hintergangen . Und der Freund vergaß Redlich¬
keit und Mannesehre und warb um die Neigung meiner
Geliebten. Und meine Verlobte warf seinen höheren
Rang , seinen unermeßlichen Reichtum in die Wagschale
und brach mir Wort und Treue . — Wie ich sagte, es ist eine
ganz alltägliche Geschickte: für dick aber mag sie an Be-

ssnttrns sewinne », Frieohelm , wenn lch dir sage, daß
mein verräterischer Freund , der Graf Urban fu Bergöden,
meine treulose Braut seine Frau , die ehemalige Fran-
cisca von Himmerodt war ."

„Ich fürchtete es," sagte Friedhelm finster.
„Und der Braut aus einem solchen Schlangenneste

könntest du Vertrauen schenken?"
Friedhelm erhob sich. „Höre du jetzt auch mich, lieber

Onkel. — Vor wenigen Augenblicken sprachst du deine
Ueberzeugung von der unverbrüchlichen Treue meines
Herzens aus ; mit diesem Glauben hast du mir Gerechtig¬
keit widerfahren lassen. Wenn du dich also erinnern wttlst,
daß ich dir gestand, wie ich Stephanie Bergöden liebe,
über alles liebe, so wirst du dir auch sagen, daß kein Un-
glück, das sie trifft , kein Makel, der auf die Ehre der
Ihrigen fällt , mein Gefühl für sie zu schwächen vermag;
ja , daß ich sie um so heißer lieben würde , je unglücklicher
und verachteter sie wäre ."

„Guter Gott , dahin ist es bereits gekommen!"
„Dahin kam es ; aber gräme dich darüber nicht. Sagte

ich dir nicht daß meine Liebe ohne Hoffnung ist?"
„So reiße sie auS deiner Seele . Es gibt nichts Un¬

seligeres, als solch etne ziellose Liebe!"
„Du irrst, Onkel; ich habe ein bestimmtes Ziel im

Auge. Nicht mich liebe ich in der Geliebten, sondern sie
selbst, ihr Glück, ihren Frieden . Ihre Mutter will sie ver¬
mählen einem ehr- und gottlosen Manne ; mein ganzes
Streben ist darauf gerichtet, diesen Frevel um jeden Preis
zu verhindern ."

„Das Mädchen besitzt doch einen Vater , der ihr natür-
licher Schützer ist."

„Du selbst hast den Charalter dieses Vaters vor weni¬
gen Minuten noch gebrandmarkt ; aber gleichviel, — er
ist insoweit mein Verbündeter , als er den Plan seiner Ge¬
mahlin zu durchkreuzen wünscht."

„Ah — Urban Bergöden begünstigt dich? — Sollte
sein Gewissen sich regen ?"

„Ich fürchte nein . Onkel. Nicht mir zu Liebe strebt

er vie Entwürfe der Gräfin zu vereiteln , jonverii
Linie , weil Egbert Ettelbronn ihm als Schw^ S Al,'
nicht genehm ist. Sodann verfolgt er selbst auch!--- --- ;rer sie mit Clemens Secke»v
sicht in Beziehung auf die Vermählung seiner

zu verheiraten wünscht.
„Nun , dann ist die Dame ja wohl - - {

mens soll ein durchaus braver Junge sein — du t' ( i”,
ihn mir ja als solchen gerühmt . Ich werde ihn »' j#
dauern , wenn er in diese schlimme Sippschaft 0**1 1#
gestehe ich, daß es mir doch lieber ist, ihn als
Lose verfallen zu sehen." . »V

„Lieber, als an der Sette des durch und v«'
derbten Ettelbronn, " erwiderte jetzt Friedhe "" Et
^würde icß die Komtesse als Gattin SeckenhauW„würde ich die Komtess« als Gattin Seckenhaul*n^
obgleich ich befürchte, daß ihr Glück in diesem 8. hF L
eben groß sein würde . Er ist ein guter Mensch!: „
lein genügt aber nicht, um ihn zu einem pall*'
bensgefährten für sie zu machen."

„Du würdest natürlich der einzige sein, .ß
Ansicht," bemerkte der Onkel sarkastisch. ».jird'ö

„Ich würde wenigstens ihren Wert -u j
wissen."r

rt‘„Würdige sie, so hoch du willst, hoffe aber n ^
ich jemals in deine Verbindung mit ihr wim»
wenn alle übrigen Hindernisse gehoben wäre
deiner selbst willen würde ich unerbittlich f*"1' «, n>i*>
wir ihnen gegenüber reich an Gütern und Einfiup ' ^
bescheiden und vereinsamt sind, und sie nahm*!» ye igere Stellung ein,die uns angewiesen'jM̂e ich mich bezwingen um deines ver » fctJW
Glückes willen , und vielleicht könnte es dir l*:
einem gewissen Grade gesichert werden. Soim jö/yn
können durch Reichtum und Ansehen unterloa ' ^ M
aber als ein Bittender ihnen gegenüber zu steh* 'l
zu einem sicheren Elend . Deshalb suche die! »
zu vergessen, Friedhelm ; danke Gott , daß du ° ppg"
wenden kannst, ehe ihre Falschheit deine See» ^ -
und dein Leben mit Bitterkeit , erfüllte."



3<>. X Boppard, 2. Juli. Hier wurden in den letzten
nicht weniger als 3 Leichen gelandet. Es handelte

■ÖQnt'Qbei Um  Reiche des Wirtes Ludwig Bertram aus
iin>, k **cr seit dem 24. Juni vermißt wurde, ferner um 2

"Minte männliche Leichen.
ft« T "lachen, 3. Juki . In der Großkölnstraße
fon| te  enn. Teil des gußeisernen Gesimse . eines Bal-
trua Straße ., Die Gattin eines
drei
^Eet und eins leicht verletzt.

.linobesitzers
drei' schwere Schädelverletz ui : davon ; von
t«. vorübergehenden Kindern wurde c.as sofort ge-

d̂ ^ Aachen, 3. Juli . Das Schwurgericht verurteilte
oOJffl&rigen Bergmann Adam Pfafs aus Ebers-

L 3 (Kreis Saarbrücken), zuletzt zu Streiffeld bei
4n^ genxath, wegen Ermordung seiner Frau zum
des« ' unö  liegen vorsätzlicher Tötung der Frau

^ergmanns Hüster zu Streiffeld , mit der er ein
^ ^ " tnis unterhalten hatte, An zehn Jahren Zucht-

Duisburg, 3. Juli . Das Baden  im Rhein
der letzten Zeit verschiedene Unglücksfälle

den,2*8* gehabt, da sich die Badenden meist zu weit in
»>„s Strom hinauswagten, so daß ihre Kräfte nicht
Zei, "" r̂eichten, wieder an Land zurückzukehren.
^ l,n Personen haben auf diese Weise in den letzten

das Leben eingebüßt. Gestern abend ertranken
L"1 Baden im Rhein drei junge Arbeiter , deren

bisher noch nicht geborgen werden konnten,
jto.,, Strompolizei hat erneut durch Vermehrung dev
hj' nungstafeln auf gefährliche Stellen des Rheins
k»„?Lviesen, an denen das Baden für Schwimmun-

"che mit Gefahren verbunden ist.
1̂ " ", Hagen , 3 . Juli . In Wetter  stürzten sich
qk§  Einer durchschwärmten Nacht zwei junge Mädchen

Hagen in die Ruhr und ertranken.
b<wrr Eschweilcr, 2. Juli . Die neue Garnison,
d-g Bataillon des Infanterie -Regiments Nr . 161,
^ .""ttels Sonderzuges aus Trier kam, zog Mittwoch

in die reichgeschmückte Stadt ein. Zur
d̂ EUßung hatten sich-auf dem Kasernenhose die Spitzen
s»»̂ Ehürden unad die vaterLndischen Vereine einge- .
tCj ; Bürgermeister Dr. Hettlage ' hieß' das Da-
ltlUirrV willkommen, worauf der Kommandeur Oberst¬
kitz Nt v . Hartwig dankend erwiderte . Hierauf folgte
'Hs. Parademarsch. Das Bataillon war gestern ' der
|W b« Stadt , die die Unteroffiziere und Mann-
!» bewirtete, die Offiziere folgten der Einladung

Ewem Festmahl von 260 Gedecken.
Wh ®TTen , 2. Juli . Unter dem dringenden Ver-
Wn̂ .oen Lu .stmord  an der 1Mhrigen Schülerin

zu haben, wurde Mittwoch nachmittag der
>1 Bertuleit verhaftet.  Er war auf dem

J ; Aahe der Mordstelle gelegenen Hofe beschäftigt,
^ochnm, 2. Juli . Vor dem Amtsgericht Bochum

^^ Ea:gwerk „Alte Steinkuhle", das einer
°e„ Mast gleichen Namens gehört, für 1550 Mark,
^rergert,  Ter Wert war amtlich auf 100 000

gesetzt . . • £ ^ -
2. Juli . In Diedenshausen (Kreis

22" lvurde der Landwirt Homrichhausen von
M Sohne erschlagen.  Der Täter stellte sich
Ä 'S Gericht. Er will die Tat aus Notwehr
Wke» r^En. Sein Bcfter sei mitten in der Nacht be-

ftin Zimmer gekommen, habe dort skanda-
ihn schließlich mit Tötstechen bedroht. Da sein.

.' /in  gewalttätiger Mensch gewesen sei, der seine
^,ahr zu machen pflegte, habe er einen

^Wge tt  ergriffen und damit seinen Vater nieder-
^lip ^ Ensbcrg, 2. Juli . Gestern wurde die neue
Nt Sandbahn  Altenhundem -Birkelbach-Erndte--
SJäf'üfi£!e ^it Jahrzehnten angestrebt und 1905 zur
lfir xtsUffg genehmigt wurde, in Betrieb genommen.

B?u der neuen Strecke, die das Wittgen-
. unt dem Kreise Olpe verbindet, waren

0 330 000 Btark vorgesehen. Tie Kosten
£ aber auf Über 8 000 000 Mark. An
A^ ftnungsfeierlichkeit und der ersten Festfahrt
?itn̂ ,!.aahlreiche Ehrengäste, darunter der Fürst von

«-Berleburg, Regierungspräsident v. Bake-
l« Vertreter der ansässigen Industrie und die
Kiftn-O uno Amtnränner der beteiligten Kreise und
iti • Beim Festmahl wies der Präsident der
? dê ndrrektron Elberfeld, Hoest, darauf hin, daß
i& Mren- fahren , die er jetzt Präsident der Eisen-

Elberfeld sei, nicht weniger als 13 neue
Ott „l n tm  westfälischen Teile seines Gebietes aus-

. der zur Ausführung bestiunnt worden seien.
Cj*tt M Ein Gesamtkostenaufwandvon 1,24</2 Mil-
CTotth«» ausgeworfen worden. Sein Wunsch sei

jEse auch die Förderung der wirtschaftlichenSauerland.

,Aus  Stadt und Land.
PW Jagd hinter einem Deserteur. In Luckeu-
l? Jach, ber Mark Brandenburg rief am Mittu 'öch

"" hinter einem Deserteur großes Aufsehen
r ,i n. Ter Musketier W. von der 3. Kompagnie
^Aen'anterie-Regiments Nr . 20 war vor einigen

rj  aks sich sein Truppenteil auf dem Uebungs-
ourerbgg aüfhielt, fahnenflüchtig geworden. Er
Utreihsî Einrge Zeit in der Mark Brandenburg-rem-zî ^^ en, ohne daß man ihn gefaßt hätte. Die

W>Wr18̂ hielt sich der Deserteur in Luckenwalde
« ^ er am Mittwoch von einem Angehöri -en
ba -̂ Egnnents erkannt wurde. Kaum hatte W. den

Erblickt, als er die Flucht ergriff. Mit Hilfe
tj, iftni, Passanten und eines Polizeibeamten nahm
y. L ^ ENtskamerad die Verfolgung des Flüchtlings
kZft. Lab nun eine wilde Jagd über Zäune und
I»? ^ „schließlich konnte er ergriffen werden. Auf
!k idid ^ port zur Wache riß er sich jedoch wieder
UvittW Jätete nochmals. Und wieder entwickelte

Qüf .^em Tavonlaufenden eine aufregende-Jagd,
.bem Bahngelände konnte er mit Hilfe von

iAt ),,.,^ bet festgenommen werden. Unter sichern
Dutbc  W . nach seiner Garnison Wittenberg

{ ^portiert.
Dankbarer Angeklagter. Aus dem Rhein-

^tt ; °ft bcr „Franks. Zig." folgendes Geschichtchen
^ittßr ^ machte ein treuherziges Gesicht, der lic-

Angeklagte, der da vor einer Straflam --
stW z, - so treuherzig, daß man ihm beinahe in
L t̂ mu ^ hmefalle die Ehrlichkeit glauben mochte,
"«k'W so- er Treue eines Don Juan liebte, ivie das

Vorstrafen bewies. Und dazu sprach der
,\ W . bregen bestellte Verteidiger so schön, gar
H.stte n bestellter Verteidiger, oder gar wie der

Wt̂ EErkaterte Düsseldorfer Referendar, der alslerdiaer mit einer unteraebenen Verbeuaung

gegen den hohen Herrn Staatsanwalt sagte: f.Ich
habe den Worten des Herrn Staatsanwalts nichts
hlnzuzufügen." Und so kam es denn, daß der Auge-
klagre freigesprochen wurde : mangels Beweises,"
meinte allerdings stirnrunzelnd der Herr Vorsitzende.
Allein dem Angeklagten machte dieser Mangel keine
Sorge, er lächelle nur vergnügt, weil er jetzt dem.
schönen Sommer nicht den Rücken zu kehren brau re,
um sich in Betrachtung der ihm allzu bekannten 6)e-
fängniswände zu ergehen. Und so nahm er aste Tauk->
barkeit zusammen und sagte: „Ihr Herre, ich-dank' euch)
und diesmal soll nu auch bestimmt das letzte Mal fein,
wo ich gestohlen Hab . . Die Herren Richter locheilen
fein, ganz fein. Nur der Herr Staatsanwalt uno deu
Hei-r Verteidiger machten verwirrte Gesichter. Der
Freigesprochene aber ,ging strahlend von Dankbarkeit
und voll guter Vorsätze, seinen Weg ins Freie.

■** Wasserdurchbruch im Simplontunncl . Ter durch
den Sunplontunnel fahrende Personenzug Lausanne—
wEland wurde plötzlich von einer gewaltigen Wasser¬
masse überrascht, so daß die Gefahr entstand, den
Waggons könnten die Gleise üüter deN Rädern fort-

werden. Mit großer Mühe gelangte der Zug
nach Jselle am Südportal des Tunnels . Die Unter¬
suchung etgab einen Bruch der Leitung, die die größte
und gefährlichste der Quellen im Tunnel abfänqt . Tank
den energischen Arbeiten konnte der Bruch in etwa
fünf Stunden repariert werden.

** Gülte blutige Zigeunerschlacht. In Liepgarden
bei Ueckermünde (Pommern) spielte sich Donnerstag
abend eine blutige Zigeunerschlacht ab. Zwei Zi-
geunersamilien lebten seit längerer Zeit wegen eines-
Mädchens in Streit . Am Tonnerc-tag kam es zu einem
Kampfe, bei dem 30—40 Schüsse gewechselt wurden.
Von den Zigeunern wurden zwei schwer verwundet;
einer erhielt nicht weniger als fünf Schüsse. Ein
anderer Zigeuner und eine Zigeunerin wurden leichter
verletzt. Eine Unbeteiligte, eine 22 Jahre aste Frau
Perger aus , Berlin,, die' hei ihren Eltern zu Besuch
Weilte, würde auf deren Grundstück von einer verirrten
Kugel so schwer in den Unterleib getroffen, daß sie
noch Greifswald in die Klinik gescha fft werden mußte.
Tie Zigeuner sind geflüchtet.

** Der russische Botschafter in London beraubt. Der
russische Botschafter in London, Graf Murawiev, der
Donnerstag abend in London an Bord des kleinen
Dampfers „Engadin " eingetroffen ist, ist um eine Hand¬
tasche bestohlen worden, in der sich für 100 000 Frcs.
Juwelen und 5000 Fres . in bar befanden. Graf Mura¬
wiev hatte die Tasche in einem Abteil erster Klasse
des Zuges Paris —Calais untergebracht und sich für
ivenige Minuten aus dem Abteil entfernt . Als er
zurückkehrte, bemerkte er zu seinem Schrecken, daß die
kostbare Tasche verschwunden war. Von den Dieben
hat man noch keine Spur.

** Folgenschwere Thuamitexplosion. Ein schreck¬
licher Unfall hat sich Montag nachmittag in Marseille
zu getragen. Arbeiter standen tm Begriff, eine Mine
zu legen, um ein alles Haus zu sprengen, als eine
Kiste mit 10 Kilogramm Thnamit vorzeitig explodierte.
Ter Werkmeister und zwei Arbeiter wurden auf der
Stelle getötet. Alle drei Leichen waren furchtbar ver-
stümmell.

** Französische Soldaten vom Mitz erschlagen. Don¬
nerstag abend ging über. Bourges und Umgegend
ein hefllges Gewitter nieder und verursachte eine wahre
Katastrophe. Der Blitz schlug in ein Zelt ein, in dem
sich 10 Soldaten und zwei Korporale des 85. Linien-
Regiments befanden. Das Regiment hielt dvrt Scharf¬
schießübungen ab. Ein Korporal wurde getötet und
vier Soldaten schwer verletzt, während alle übrigen
mit leichteren Verletzungen davonkamen. Auch aus
St . Mihiel wird ein schweres Gewllter gemeldet. Tort
wurde eine Schildwache des Forts von St . Mihiel
vom 166. Infanterie -Regiment vom Blitz erschlagen.
Der Blitz hatte sich, wahrscheinlich an dem Seitengewehr
des Soldaten entzündet.

** Ucberfall auf eilten amerikanischen Expreßzug.
Fünf Banditen überfielen den Expreßzug von Washing¬
ton nach Templedon auf offener Strecke. Es entspann
sich zwischen den Reisenden und den Verbrechern ein
RevolverkaMpf, wobei die Banditen in die Flucht ge¬
schlagen wurden. Vom Zugpersonal wurde einer ge¬
tötet, einige Reisende leicht verwundet.

Kleine Nachrichten.
In den russischen Gouvernements Pensa, Simbirks und

Ufa sind insgesamt neun Dörfer nicdergebrannt. Zwölf
Personen kamen in den Flammen um. Tausende Bauern-
samilien sind obdachlos. Es herrscht Hungersnot.

In Szezhpion bei Kaltsch in Polen wurden große
Zolldefraudationen entdeckt. Der Staat ist um etwa fünf
MiMonen Rubel geschädigt.

Die deutsche Marktgemelnde Strobnitz bat BiidweiS in
Böhmen wurde durch Feuer größtenteils eingeäschert.

Letzte Nachrichten.
: 1 1 • Berlin,  3 Juli.

An der Bahre des Thronfolgers .—.— —
Ein neuer Zeuge in der Affäre Serajewo.

, Bei der Budapester Polizeihauptmannschaft hat
sich ein kroatischer Student namens f1' oak gestellt, der
aussagte, daß er von dem Attentat > seiner Vorbe¬
reitung genaue Kenntnis habe und auch wisse, von
wem dieser Plan ausgebe. Die Aussagen wurden zu
Protokoll genommen und umfassen ein Aktenstück von
24 Seiten . Aus den gemachten Mitteilungen geht
hervor, daß die Verschwörer in Belgrad zu suchen
sind. Tie Mitglieder dieser Organisation sind ser¬
bische. Offiziere,' Kaufleute, Advokaten und Mitglieder
der Skupschtina. Obwohl die Budapester Polizei den
Aussagen noch skeptisch gegenübersteht, so wurde trotz¬
dem das Protokoll dem Mnister des Innern vor¬
gelegt.

Das Geständnis der Attentäter. . ^
In der Untersuchung des Attentats ist bisher

mit Sicherheit festgestellt worden, daß es sich um
eine Verschwörung handelt. Die Meuchelmörderhaben
für nationalistische Ideen in serbisch-natlonalem In¬
teresse das Attentat begangen. Ob sie ru Serbien
gedungen worden sind, oder ob sie auf eigene Faust ge-
handett haben, konnte bisher noch nicht festgestellt wer¬
den. Tie Untersuchung hat festgestellt, daß nicht bloß
Cabrinowitsch, sondern auch Prrncip das 20. Lebensjahr
überschritten haben, daß mithin beide mit dem Tode
bestraft werden können. Cabrinowitsch hat folgenoes
gestanden: „Ich habe mich fest längerer Zeit für das
Attentat vorbereitet. Mit der Bombe, die ich gegen
das Thronsolgerpaar geworfen habe, habe ich! das ge¬
genwärtig . Regime, die Herrschaft des Haukes Habs-

vurg, vernichten wölken. Ich Mißte, daß Franz Ferdi¬
nand eine der hauptsächlichen Stüsttzen des alten Re¬
gimes ist. Ihn wollte ich- vernichten."

Ter Kaiser in der R'heinprovistz.
: : Das Kaiserpaar trifft am 17. September gegen

2 Uhr nachmittags, von Münster kommend, in Koblenz
ein. An diesem Tage ist der Kaiser Gast des Ober¬
präsidenten v. Rheinbaben. Tags darauf ist im Resi¬
denzschloß Galadiner zu Ehren der militärischen Gäste
des Kaisers. Für Pen 9. Dezember ist der Kaiser
bei dem kommandierenden General des 8. Armee¬
korps, v. Tülf , eingeladen. An demselben Tage findet
nachmittags im Residenzschlosse das Festessen für die
Stände der Rheinprovtnz statt.

Die Nordlandreise des Kaisers.
: : Ter Kaiser wird , wenn seine Wieoerherstellnng

Fortschritte macht, am 6. Juli die Nordlandsreise an-treten.
Wegen Verrats militärischer Geheimnisse verurteilt.

± Das Reichsgericht verurteilte den Hilfschemiker
Housse wegen versuchten Verrats militärischer Geheim¬
nisse zu drei Jahren Gefängnis . Housse war in die
Wohnung eines Offiziers in Metz eingedrungen, um
geheime Schriftstücke zu entwenden und sie dem fran¬
zösisch,en Nachrichtenbureau zu übermitteln . , ;

Deutscher Sieg bei einer englischen Regatta.
* Die Rennmamrschast des Mainzer Rudervereins,

die erfolgreichste deutsche Mannschaft, hat die Reihe ihrer
Siege noch um einen Sieg von internationaler Bedeutung
vermehrt. Auf der englischen Henley-Regatta am Don¬
nerstag schlug der Mainzer Ruderverein im Challenge-
Cup, dem internationalen Herausforderungspreis, die
Cambridge-Mannschaft vom Jesus -College. Bekanntlich
war der Mainzer Ruderverein auch bei den bedeutenden
deutschen Rennen in Frankfurt am Main, wo er die Zü¬
richer Grashopper schlug, und aus der Grünauer Regatta,
wo er wiederum den Kaiservierer gewann, siegreich.

Marburg , 4. Juli . Bei einer Geländeübung
des Marbuxger Jägexbataillons beim Dorfe Kehna wurden
9 Soldaten vom Hitzschlag getroffen. Vier von ihnen wurden
in schwerkrankem Zustande ins Hospital gebracht.

►»* Berlin , 4. Juli . Seit mehreren Tagen wurde
der Direktor und Geschäftsführerder deutsch-russischen
Exporlgesellschaft, der 31 Jahre alte- aus Oesterreich
stammende Kaufmann Bernhard Vieler, der zuletzt in der
Bismarckstraße eine größere Wohnung inne hatte zusammen
mit seiner 22 Jahre alten Frau vermißt. Es hat sich nun¬
mehr herausgestellt, daß Vieler unter Hinterlassung einer
großen Schuldenlast mit seiner Frau geflohen ist. Außer¬
dem wurde ermittelt, daß der Betrüger Wechsel in beträcht¬
licher Höhe gefälscht hatte. Ueber die deutsch-russische Ex¬
portgesellschaft ist inzwischen der Konkurs eröffnet worden.

Hamburg , 4. Juli . Im Laufe des gestrigen
Nachmittags brach in Kirchwerder ein gewaltiger Brand
ans, der eine große Anzahl Häuser in Asche legte. 10
Bauerngehöfte mit den dazu gehörigen Scheuen und Stall¬
ungen, Schuppen usw. wurden ein Raub der Flammen.

«>--» Nürnberg , 4. Juli . Gestern Abend zwischen7
und 8 Uhr ging über Nürnberg und Umgebung ein furcht¬
bares Unwetter nieder. Der angerichtete Schaden dürfte
seiner Größe wegen vorläufig nicht abzusehen sein, die
meisten öffentlichen Anlagen sowie die Felder der Umgebung
sind durch den Hagelschlag völlig verwüstet worden. Stellen¬
weise haben die Waffermaffen das Straßcnpflaster aufgeriffen.

Amsterdam , 4. Juli . Der Fliegerleutnant Span-
daw ist gestern aus einer Höhe von 30 Meter abgestürzt und
heute Äiorgen den dabei erlittenen Verletzungen erlegen.

Paris , 4. Juli . In Revers wurde in der ver¬
gangenen Nacht ein Automobil mit vier von der Fischerei
heimkehrenden Männern von einem Zuge erfaßt und mit
fortgeschleist. Die Insassen wurden als scheußlich ver¬
stümmelte Leichen unter dem Zuge hervorgezogen.

Wien , 4. Juli . In der Pfarrkirche der Hofburg
fand gestern nachmittag 4 Uhr die Leichenfeier des er¬
mordeten Erzherzog Franz Ferdinand und seine Gemahlin
statt. Der Kardinal Fürstbischof Pfiffe! nahm die feierliche
Einsegnung der sterblichen Ueberreste vor. Die Familien¬
angehörigen des Kaisers Franz Josef, sämtliche Herzöge und
Herzoginnen und der Hofstaat, der Minister und die Bot¬
schafter der fremden Mächte wohnten der Feier bei. Auf
den Straßen bis zur Hofburg bildete eine dichtgedrängte
Menge Spalier und bereitete namentlich dem greisen Kaffer
Franz Josef stürmische Ovationen. Die Leichen des Erz¬
herzogs und der Erzherzogin wurden gestern Abend 10,40
Uhr nach Groß-Pöchlan überführt und wurden mit Fähre
um 2 Uhr-nachts über die Donau nach Artstetten gebracht
und don in der Pfarrkirche aufgebahrt. Am Sonnabend
Vormittag treffen der Thronfolger Erzherzog Karl Iran
Josef nebst Gemahlin in Artstetten ein. Nach der Ein
segnuug findet die Beisetzung in der Gruft zu Artstetten statt

Serajewo , 4. Juli. Der Schuhmacher Starvo
Cermocorwitsch, bei dem die Bomben unv die Brownings
des der Tat verdächtigen Studenten Grabic gefunden
wurden, ist verhaftet worden. Cermocorwitsch ist der
Schwager des Abgeordneten der Narodgruppe, namens
Gaitsch— Generaloberst Merizz, der beim Bombenattentat
leicht verletzt wurde, liegt im Spital in Serajewo im Sterben.

»->» Dnrrazo , 4. Juli . In der vergangenen Nacht
kam es zu erneuten Plünderungen und Exzessen. Diesmal
waren Koffowoleute die Angreifer. Die angegriffenen
Zigeuer und Kuzowallachen fliehen. Dajot Sluys hat die
Verteidigung von Valona. Er hat 1000 Mann wohl¬
disziplinierter Truppen und außerdem Geschütze verlangt.

Kath. Gottesdienst -Ordnung in Keisenheim.
Samstag : Von 5 Uhr an Bcichtgelegenheit.
Sonntag den 5. Juli . 7 Uhr: Frühmesse. 8'/» Uhr: Kinder¬

gottesdienst; das Mittelschiff bleibt für die Kinder reserviert.
9 /̂2 Uhr : Hochamt mit Predigt . Nachm . 1 Uhr : Prozession
nach Marienthal.

An den Werktagen sind heil. Messen morgensG’/i und 7 Uhr

Evangel . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Sonntag den 5. Juli . Nachm. 2 Uhr : Festgottesdienst unter

Mitwirkung des evang. Kirchenchores.



Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 9. - . Mts ., vormittags

II Uhr, wird in hiesigem Rathaussaale die Anfuhr von
400 Zentner Koks vom Gaswerk Rüdesheim nach der
Volksschule, sowie 20 ebm Kies von der „Hohen Heide"
nach der hiesigen Stadt öffentlich vergeben.

Geisenheim,  den 4. Juli 1914.
Der Magistrat.

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Für die dem elementarschulpflichtigen Alter ent¬

wachsenen Personen ist an der von Schönborn'schen
Aue an dem sog. Rüsternplatz ein Badeplatz abgesteckt.
Die daselbst Badenden haben sich mit Schwimmhosen
zu versehen. Das Baden im offenen Rheine ist verboten.
Als Weg zum Badeplatz darf nur der Leinpfad ge¬
nommen werden. Das Betreten der Aue ist verboten.
Personen, welche im offenen Rheine schwimmen wollen,
haben sich zur Vermeidung von Unschicklichkeiten in an¬
gemessener Entfernung vom Ufer zu halten und müssen
mit Schwimmhose versehen sein. Schulpflichtigen Kindern
ist das Baden nur in der Badeanstalt gestattet.

Uebertretungen werden bestraft.
Geisenheim,  den 29. Juni 1914.

Die Polzeiverwaltung.
I . V. : Krem er,  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Der Rheingauer Kirschenmarkt in der Winzer¬

halle (Hotel Nassauer Hos) zu Geisenheim findet ab 1.
Juli täglich statt mit Ausnahme des Samstags . Der
Verkauf beginnt um 4 Uhr nachmittags.

Geisenheim,  den 30. Juni 1914.
Der Bürgermeister.

I . V. : Kr em er, Beigeordneter.

Mssaislhe SoMiniIi
Wiesbaden.

Wir legen einen Teilbetrag von nom. 5 000 000 Mk.
der neu auszugebenden4°/„ Schuldverschreibungen der
Rassauischen Landesbank„26.Ausgabe" z« m Uorrirgs-
krrrse von 98,40 %, in der Zeit vom 18 . Inni
bis 11. Inli 1914 einschließlich zur öffentlichen Zeich¬
nung aus.

Die Anleihe ist unkündbar bis 1. April 1923.
Zinstermin: 1. April und 1. Oktober.
Die Stücke können sofort bezogen werden.
Zeichnungen können erfolgen:

Bei der Hauptkasse der Rassauischen Landesbank in
Wiesbaden , bei sämtlichen Landesbankstellen und den
Sammelstellen der Rassauischen Sparkasse; ferner bei den
meisten Banken und Bankiers.

Die näheren Zeichnungsbedingungen sind daselbst
erhältlich.

Die Schuldverschreibungen tttÜtthrtfilfif ’?
der Rassauischen Landesbank sind llillUvtlsill )! ! ,
ste morden vom BerirKoverdand de» | U-
giernngokertrko Miesdaden garantiert.

Wiesbaden,  den 12. Juni 1914.
Mrektia»der Rassamschea Laadesiaab.
mmm  Beflsprifie

Vorzüglich bewährte KolbensMe.
Grotze Leistung und hohe Drulkentwiärelung.

Zur Wurmbekämusung sehr notwendig.
Wir empfehlen

la. Revolververstäuber
einzeln und ganze Garnituren, für 2 Schlauchleitungen,

passend zu vorhandenen Einrichtungen.
Sämtliches sonstiges Zndehör dilligst.

Willi . Edel Söhne
Fabrikation von Rcbspritzen».Zubehör.

war früher unbekannt . Daher hat seit
einigen Jahren die Bekämpfung der Pero-
nospora eine wesentliche Erweiterung er¬
fahren. Neben dem Spritzen mit der
altbewährten Kupferkalkbrühe haben un¬
bedingt auch Bestäubungen mit Kupfer¬
schwefel frühzeitig zu erfolgen . Nur so
schützt man wirksam auch das Innere des
Stockes und vor allem die Gescheine,
Layko -Kupferschwefel genügt gleich¬
zeitig völlig gegen Oidium

an allen Weinbauorten.
Geisenheim : Joh . Hebauf.
Johannisberg : Peter Kauter.
Winkel :Wwe . Ph . A. Allendorf.

ivWll umOau und M0Wm
unserer Ronlßfiüous-Meiluug

verkaufen von geule aö untere vorrätige

Ismen -, Nmcben -, Knaben- und
kamen - Konfektion

— ■;u Bedeutend Qera6ge|e(sten prellen,

«rüder Strich, Geisenheimi . H.
ntanulakturroaren-, Ronfefttion-, dläfiel- und Bettenlager.
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VW Sage!

Mn litt

DeisenDeim.
Vom 1. bis 15 . Juli er.

gewähre ich großen Preisnachlaß auf:

Sleohhiile. knoben-wosch-Unlüge und
«Blusen, Russenfilttel,
weihe Bumeu-BInseu.

Sonnensthirme nnd wnsthstoge
für Binsen und Kleider.

evangelische gemeinde
«eirenbelm-Iobannirbetg.

Sonntag den 5. Juli
Zahressest der Zmeigvereinr der emnig.
GuW-Adoll-StistniigWiesblideii-Lmd.

Nachm. 2 Uhr: Feftgottesdienst unter Mitwirkung
des evang. Kirchen-Gesangvereins.

Nachm. 4 Uhr: Nachversammlung im „Deutschen
Haus ". — Verschiedene Reden und
Ansprachen. Musikalische Vorträge.

Alle Gemeindeglieder sind herzlich und dringend
eingeladen. Der evang . Kirchenvorstaud.

Ci» Waggon
Heuser RimkilNsser
(frische Füllung ) heute eingetroffen.

Chr.Oker,„Gasthaus KriMel".
Ca casf aserflrid«e

GarBenBinder
RgWSast
BaumBänder

bei
G. F. Dilorenzi.

Reife
3ofpni5fieerett,

Stachelbeere» md
Kirschen

(eig . Wachstum)
z»>» Eindochen
Einmnchen Misst
bei H. Dillmauu Marktstr

Bäder zu jeder Tageszeit.
Hotel , Restaurant , Cafe

„Xur Linde“. Teleion 205
Schöne

4 Zimmer, Küche, grotze
Mansarde, Keller und Zu
behör zum l5. September
oder später zu vermieten.

Blaubachstr. 15.

zu vermieten. Wo? sagt die
Exped. d. Zeitung.

Gut möblierte
Zimmer
zu vermieten.

Landstraße 44.

Deutsches Haus
Miincbener

Franziskaner Leistbräu
im Anstich.

M Turngmeinde
' ir  Geisenheim , E. B.

Einladung.
Zu dem am Sonntag den

5. d. M. in Schierstein
stattfindenden Gauturnfest
laden wir hiermit unsere
Mitglieder höfl. ein und
bitten um zahlreiche Be¬
teiligung. Turnanzug und
Abzeichen sind anzulegen.

Abfahrt mittags 12'^UHr.
Der Vorstand.

Mäooer-
ttiarovcrcio•
Heisenheim.

Einladung.
Zum diesjährigen

Gnuturnsest in Schierstein
am Sonntag den 5. Juli
laden wir unsere verehrt.
Milgliedcr hiermit höfl. ein
und bitten um zahlreiche
Beteiligung.

Abfahrt mittags 12'^Uhr.
Vereinsabzeichen sind anzu¬
legen. Der Vorstand.

Eine Partie prima gelbe
3nbttftrle»Äartoffetu

eingetroffen,
neue Neapeler gelbe

Kartoffeln rc.
bei G. Dillmann Marktstr.

Naturwissenschaft!.- j
techn.Volksbücherei{
vorzügliche Anleitung zur

Zortbilöung
im Seruf *
^eöe Nummer nur 2» pl- .
Verzeichnisse kosten!, durch i^ s 5
bessere Ouch- uuö Papierhano-
lung sowie durch die Geschäfts ,
ßeUeü.d.N.G.lssbeoö.rdotN0 \

^ erlag ) Leipzig , köntgjtraye ^ j

Der beste  .

Einkoch - Apparat
xLMUL.

Comerven - Gläser |
viele Millionen im Gebrauch.

Überall bevorzugt.
Dreyers Fruchisaft -Apparat „Re* -
für Gelee , Marmelade und SdfiebereitunQ-

Halbe Kodxzeit * SO°lu Zuckererfparnis■
Rex - Comervenglas - GesellfchaU

Bad Homburg
Verkaufsftellen werden na <hgewief en ’



Several-Avreiger für cle» kbeivga«.
Anpigevlatt der Stadt Geijenheim. Aernsprecher Ur. 123.^Mchrecher Wr . 123.

' Erscheint
wöchentlich dreimal , Dienstag , Donnerstag und Samstag.

Samstags mit dem 8-seitigen „ Illustrierten Nnterhaltungsblatt " .
Dienstags mit der Zeitigen Beilage „ Heitere Blätter " .

Bezugspreis : 1 M,  50 ^ vierteljährlich frei ins Haus oder durch
die Post ; in der Expedition abgeholt vierteljährlich 1 M.  25

Jnsertionsprcis
der 6-gespaltenen Petitzeile oder deren Raum für Geisenheim 10 ^ ;

auswärtiger Preis 15 — Reklamenpreis 30 .«J.
Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt nach Tarif.

Nr . 2789a der Reichspost -ZcitungSliste.

77. Verantwortlicher Redakteur:
Arthur Jander in Geisenheim a . Rh. Samstag den 4. Juli 1914. Druck und Verlag von Arthur Jander

in Geisenheima, Rh. II .Jahrg.

Zweites Klatt . “ . " •T M

Vernichtete Hoffnungen.
^stzerzog Franz Ferdinand und die Ssterreichifch-

. ungarischen Volksstämme.
. !■Wohl in keinem Lande der Erde stützt die innere

Mk auf solche Schwierigkeiten wie in Oesterreich
; Ungarn , der beiden in Personal -Union vereinigten

Die verschiedenen Nationalitäten , die unter
„̂ ' Doppeladler wohnen , — Deutsche, Tschechen, Ma-
d°̂ En, Kroaten , Rumänen , Polen , Ruthenen , Slo-
ihn? ' Serben , Italiener u. a . m. — und ihre aus
den „nationalen Eigenart gegebene Gegnerschaft legen
In," österreichischen und ungarischen Staatsmännern

neue Steine in den Weg, ehe sie die weggc-
w-M haben, die die bisherigen Schwierigkeiten ver-
^chtea . Sind es in Oesterreich die Tschechen und die
bte slavischen Volksstämme, aber auch die Italiener,
nfatjne Einigkeit innerhalb der schwarz-gelben Grenz-
Ar» ^ derhindern , so wird die Zwietracht in Un-
»io°> °nrch die übermächtigen Magyaren , oie die we¬
it»̂ .starken Volksstämme, besonders die Rumänen

die Siebenbürger rücksichtslos zu unterdrücken
e«,Wen , aufrecht erhalten . Aber alle diese Völker
bo«0En für sich Vorteile , wenn einmal den jetzt
8ka/iörderhand dahingerafsten Erzherzog -Thronfolger
die8 Ferdinand die österreichische Kaiserkrone und

Frone Stephans des Heiligen schmücken würde.
^ ' °se Hoffnungen , die jetzt auf solche tragische

nichtet worden sind , berühren um so eigen-
.»u, - »ls der Ermordete es verstanden hat , jeder

Kenntnis seines Wesens in den weiteren
toeJ' n̂ des Publikums vorzubeugen . Wohl kaum einer

btwas Bestimmtes darüber zu sagen, mit welchen
die Nsä.tzen, Absichten und Plänen Franz Feroinand

^rerung in Oesterreich-Ungarn angetreten hätte.
fijrJ * hat es mit Rücksicht auf Kaiser Franz Joses

ltrengstens vermieden , zu irgend jemandem außer
Smlx. mit denen er täglich vertraulich verkehrte , über

SU sprechen und Pläne , die er für oie Zukunft
|w än enthüllen . Tie aber , die zu seinem ver-
«eknäsi, Umgang gehörten , haben bisher geschwiegen.

*st lediglich von ihm , daß er ein überaus liebe-
^ ' Mustergültiger Familienvater war und sich mit
%jkLOöttäen Persönlichkeit für eine Verstärkung und
»tü̂ nisterung des Heeres und der Flotte und oie

ENg der Toppelmonarchie einsetzte,
gleichwohl wird behauptet , der verstorbene Erz-

habe die Magyaren gehaßt . Er habe Vezie-
Esi SU den Führern der nrchtmagyarrschen Na-
r^ lrtäten , Deutschen, Slovaken und Rumänen , aber

^u den Kroaten unterhalten und sich diesen
in einer Weise über die gegenwärtige Herr-

in \ ct nem Thronwechsel ein grunoncyer u.,n;ai»vu>̂
ungarischen Politik eintreten würde , die den

kii"Magyarischen Nationalitäten Ungarns Spielraum
^ Mre nationale und kulturelle Betäaiauna breten

«„ foiesbadwr Ulocbenplaudem.
Mck verboten! Wiesbaden , 1. Juli.

!°i ĵ 'Mnerwieder tauchte die Behauptung auf, Wiesbaden

.Jahrestemperatur ' von Wiesbaden - si 9,3 Gradm. i * 11t {l£. .. . . rr t r± .. ... . . .. .. ^ . .. ^ ^ . ... ♦v»«1».

'itiiop̂ nnner als Badeort zu heiß. Da hat denn vor
Wu fahren ein hiesiger Arzt nachgewiesen, daß die

hnjttJfr Gemessen ist diese Temperatur nach dem Durch-
* ivird i .Jahre 1870— 1905. Das sind 36 Jahre und

oie Sache schon stimmen. Die durchschnittliche
. Fp °ratur ist - ff 18,34 Grad Celsius.

J '*111 man bei dieser tropischen Hitze, 28 Grad im
!Jj ' die eben herrscht, von 18 Grad Celsius hört, so
' 1? n ab man in einen Eiskeller stiege. Denn — das

~ die amerikanische Hitzwelle ist hier einge-
Sie wohnt im Hotel Dapertutto , vertreibt die

^t a !s"d bezahlt keine Kurtaxe. Auf allen Gassen
, A,, sich breit und die Theater bleiben leer.

ist Wjxsbadeu ja eine Gartenstadt , es gibt genug
M ^ Plätze, der nahe Wald spendet kühlenden Aufent-
Sn »; be§  Sonnes Gluten . Abends sucht man den
r kfrtsti.Backöfen — Wohnhäuser genannt — tunlichst

• • Dankbar anerkennt unsere werktätige Be-
. ?> scĥ, ..M solcher Hitzperiode die Fürsorge der Stadt,
irWi ^ Parkanlagen an der Peripherie der Stadt
iî cm -ö " haben. Dort findet das Volk das von der
>>, chen ö» müde ist, um den Wald abends noch auf-
(!' ^thntUnb  dem der Kurgarten ein verschlossenes Eden

und Anregung. Denn der 1896, nach .der
^llj ^ ^ usstellung, die Wiesbaden auf dem Wiesengelände

eg  veranstaltet hatte, an Stelle der ehemaligen
angelegte botanische Garten bietet eine Fülle

Ae . n Stoffes . Es existiert kaum eine Pflanzenart,
l9l)q "^ rn Klima gedeiht, die man nicht dort fände.

^ djö g?^ störbene Botaniker Güll hat einen Führer
Anpflanzungen im Nerotale herausgegeben, den

würve . Anderseits wird wieder eifrig versichert , die
Behauptung von seinem Hasse gegen die Ungarn fei
durchaus fälsch. Vielmehr habe er sich magyarischen
Magnaten gegenüber , die er zuweilen auf <>agden
oder Reisen seines Umganges würdigte , bei, fever Ge¬
legenheit außerordentlich freundlich über seine künfti¬
gen ungarischen Untertanen geäußert , die magyarische
Sprache geläufig und gern gesprochen, die ungarischen
Verhältnisse genau gekannt und mit lebhafter An¬
teilnahme verfolgt usw.

Gegenüber diesen Behauptungen kann man nur
das eine sagen : Der Herrscher eines vielsprachigen
Reiches kann und darf keines seiner vielen Volker
hassen. Er mutz auch schon als Thronfolger alles
tun , um eine derartige Annahme zu zerstören . Er
muß lebhaftes Interesse für jedes dieser Völker zeigen.
Gegen diese Prinzipien aber hat der ermordete Thron-
iolger nie verstoßen . Wie weit fein Interesse für
irgendeines der österreichisch-ungarischen Völker dar¬
über hinaus speziell gegangen ist, wird sich kauin fe
mit Sicherheit seststellen lassen._

Die schwierige Lage des Mbret.
t> Auf Rosen war Fürst Wilhelm von Albanier

nie gebettet , seitdem er seinen Einzug in den Kouai
von Turazzo gehalten und von dem ihm durch die
Großmächte überantworteten Lande Besitz ergriffen hat
Daß es ihm aber so Übel ergehen würde wie jetzt, wo
sich von allen Setten seine rebellischen Untertanev
in Wehr und Waffen der Hauptstadt dräuend nahen
ja schon vor ihren altersschwachen Toren stehen, da,
hat der Prinz von Wied sich doch nicht träumen
lassen, als er im Fürstenschlosse zu Neuwied dm De¬
putierten aus Albanien , mit dem Verräter Essad Pascho
an der Spitze, festlich empfing , als er , umjubelt vor
den buntbekleideten Mirditen , Malissoren und den an¬
deren albanischen Stämmen , zum ersten Male das Ge¬
stade seines Fürstentums im Glanze seiner neuen Uni¬
form betrat . Ter Verrat Essad Paschas brachte die
Katastrophe . Und der Not gehorchend, nicht den
eigenen Triebe , hat der Mbret sich jetzt, wo es außer
der Hilfe der Mächte schier keinen Ausweg mehr gibt,
wieder an den landesverwiesenen einflußreichen No¬
tab eln wenden müssen . Wird doch die Mission des
albanischen Ministers Turtulis bei Essad Pascha , die
bisher nur ein Gerücht verzeichnete, bestätigt . Es;ad
soll jetzt den Vermittler zwischen den Ausständlfcheu
und der Regierung spielen . ,

Auch bei der italienischen Regierung hat ein Ab¬
gesandter des Fürsten vorgesprochen. In Rom wird
behauptet , Turkhan Pascha habe den Minister des
Aeußeren di San Giuliano dahin verständigt , Fürst
Wilhelm habe

kein Geld und keine Soldaten.
Italien und Oesterreich müßten daher dem Fiirsten
mindestens 8 Millionen Francs sowie ein Hilfskorps
von 10 000 Mann bewilligen . Giuliano habe Turkhan
Pascha erklärt , wenn es ihm gelänge , die anderen
Mächte zu der Idee einer internationalen Okkupation

man zur Hand haben sollte, wenn man diese älteste der
drei städtischen Anlagen durchwandert. Die Anlagen im
Dambachtal sind die zweitältesten und die jüngsten präch¬
tigen Anlagen sind im Walkmühltale entstanden und erst
voriges Jahr gänzlich fertiggestellt worden. Alle drei Parks
sind also in den letzten 17 Jahren angelegt worden.

Schöne Rasenfläche», eine sehr geschickte Bepflanzung
mit Buschwerk, Bäumen und Ziergewächsen lassen vom
Beginn des Frühlings bis zum Spätherbst ununterbrochen
Blüten entstehen, denn man wählte den Baumschlag ent¬
sprechend aus . Die Weiher sind von weißen und schwarzen
Schwänen und Enten belebt. Seit 1907 werden die An¬
lagen von einem städtischen Garteninspektor verwaltet, der
hierfür eigens angestellt ist. Die Stadt gibt für die Unter¬
haltung der Anlagen und die Gehälter der Angestellten
im Jahre über 150 000 Mark aus , der Zuschuß der Kur¬
verwaltung beträgt jährlich 40000 Mark.

Da stand ich gestern — die Bänke waren allesamt
besetzt — im letzten Dümmerschein der Hellen Nächte vor
dem „brennenden Busch" in den Nerotalanlagen . Cochia
heißt der botanische Name. Noch sieht das Buschwerk wie
grünes Haar aus , das Haar einer Meerjungfrau . Später
wird der Busch rotflammend und ich mußte angesichts der
heutigen volkstümlichen Vorstellung im Hoftheater an die
Worte der Johanna denken:

Denn der zu Mosen auf des Horebs Höhen
Im feur'gen Busch sich flammend niederließ,
Und ihm befahl, vor Pharao zu stehen. —

Sinnend schritt ich weiter in den Park . Ein versteckter
Weiher, die Zweige der Trauerweide lassen leichte Wellen
auf dem Wasserspiegel sich kräuseln. Und im bleichen Mond¬
licht grüßt der Lotosblume geöffneter Kelch! Geheimnis¬
voller Zauber ist's der von diesen Wasserrosen ausgeht,
die den alten Aegyptern und den Indern heilig waren.

Dort ist noch ein Plätzchen frei unter der Weide. Und
— allein in der Nacht — taucht auf vor einem geistigen

zu vewegen, so werde Italien nicht abseits stehen.
Von einer Jnterventton der beiden Mächte könne aber
keine Rede sein. Was die Geldftage anbelange , so
sei sie vielleicht diskutabel.

Tie Fürstin verläßt mit ihren Kindern DnraWv.
Wie bedrohlich die Lage in Turazzo aussieht , kann

man daran erkennen , dah nach einer Meldung von
dort die Fürsttn sich entschlossen hat , mit ihren Kin¬
dern zur Königin von Rumänien zu reisen . Dagegen
bestätigt es sich, daß der Fürst bis auf weiteres fest
entschlossen ist, auf seinem ihm von Europa über¬
tragenen Posten auszuharren.

Rückderufung Prent Bibdodas nach Turazzo.
Fürst Wilhelm hat an Prenk Bibdoda , der bereits

in Aleffio eingetroffen ist, die Einladung gerichtet,
sofort nach Turazzo zu kommen. Es ist das Gerücht
verbreitet , daß Prenk Bibdoda bereit sei, den Vor --
nmrsch gegen die Aufständischen wieder aufzunehmen.
Biel ausrichten wird Prenk Bibdoda kaum.

Rumänische Freiwillige für Albanien.
Die erste aus 100 Mann unter dem Kommando

des rumänischen Hauptmanns Christeacu stehende Frei-
willigenabteilung ist Donnerstag abend von Bukarest
nach Turazzo abgegangen . Fast die gesamte Bevölko-
cung Bukarests gab ihnen unter lebhaften Sympathie¬
kundgebungen das Gelett zum Bahnhof . Zn Kow-
stanza ist ebenfafls ein starkes Freitvilligenkorps im
Entstehen begriffen . Tie Ausrüstung der Freiwilligen
wird von in Rumänien lebenden reichen Albaniern
sowie von in Turazzo ansässigen Rumänen bestritten.
Zm ganzen Lande haben sich Komitees zur Organisis¬
rung von Freiwilligenkorps gebildet.

Sport und Verkehr.
X Tie deutschen Fußballer Sieger bei den Bal¬

tische» Spielen . Die Fußballkämpfe der Baltischen
Spiele in Malmö sind am Donnerstag beendet wort-
den. Tie deutschen Mannschaften hatten an den Vor¬
tagen die schwedischen und russischen Mannschaften mit
Ueberlegenheit besiegt und erhielten am Donnerstag
den ersten Preis , Schweden erhielt den zweiten und
Rußland den dritten . Die Dänen hatten an dem
Fußballkampfe nicht teilgenommen.

* Vogelschutzkalender für Juli . August . Die zu
den Kastenfallen führenden Pfaden müssen recht rein ge¬
halten werden, besonders von Unkraut und aufsproffenden
Schößlingen . Junge Vogelschutzgehölze müssen öfter gehackt
werden. Lebende Hecken sind mit Rücksicht auf späte Bruten
nicht vor Ende August zu beschneiden.

haben in der

IPPff [0 Qeisenbelmer Leitung
den denkbar besten Erfolg.

Auge die süßschwere Pracht der Tropenvegetation . Leise
flüstert das Schilfrohr der Lagune. Der Sykomore Laub
erzittert im feuchten Nachtwind. Tropennacht an des Niles
heil'gem Ufer ! Leise schaukelt sich die blaue Lotosblume
auf der trägen gelben Flut . Nymphaea caerulea ist sie
genannt und der holden Nymphe dankt sie den Namen,
die blaue Botosblume des Nilstromes. In süßem Dahin¬
dämmern im träumerischen Behagen nach der tropischen
Glut des Tages fährt die Huldgestalt der Nymphe auf der
Lotosblume sanft schaukelnd unter dem südlichen Sternkreuz
dahin. Die Meerfrau harft und köstlicher Wohlgeruch ent¬
strömt dem aufgelösten Schwarzhaar , das der goldene Kamm
strählt ! Tropennacht!

Fern im Osten aber, in Indien rauscht des Ganges
breiter Strom , der dem Hindu heilig ist. Im leichten
Rythmus tanzt die rötliche Lotosblume auf seinen Wassern
Sie galt dem alten Inder , ihrem ganzen Bau nach, als
Sinnbild der Erde. Auf der Lotosblume ruhte der
Weltenschopfer.

Vor der weißen Lotosblume am kleinen Weiher in
den Wiesbadener Anlagen aber steht ein nordischer Mann
und träumt den alten Wandertraum der Deutschen, gefesselt
an die Scholle!

Da erwacht die rosenfingrige Eos — der frühe Juli¬
tag brrcht an. Wieder fährt der Sonnengott auf feurigem
Wagen über die glühende Erde und Heinrich Heine's Verse
fallen mir ein, indem sich der Kelch der Lotosblume zu
schließen beginnt:

Die Lotosblume ängstigt
Sich vor der Sonne Pracht,
Und mit gesenktem Haupte
Erwartet sie träumend die Nacht.

Die nächste Nacht — nach glutvollem Tage — das
verschmachtendeWiesbaden erwartet sie nicht minder sehn¬
süchtig, wie die sonnenfeindliche Blume der Inder es tut:
„Denn dieser letzten Tage Qual war groß !" Spektator.



Elektrisches Licht
billiger als Petroleumlicht

Kostenlose Installation von 3 Lampen,
monatlicher Pauschalpreis Mark 2.—

Keine Zählerl Keine Nachforderungen

1. Ü.,

<x> Friedr . Exner , Wiesbaden #
Ternipreoher 1924 14 Neugasse 14.

empfiehlt in reicher Auswahl
Fernsprecher 1924

GrstUngs - und Ktnder -CCläacbe
<22*
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<55»<v,
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<551
<35>

Hemden , Jäckchen , Einschlag
decken , Wickelbinden , Wickel¬
hosen ,Molton-Deckchen ,Leibchen

Lätzchen , Röckchen , Schuhe,
Taufkleider , Tragkleider , Capes

U eberzieh-Jäckchen,
Deckel -Mützen, Hüte , Häubchen,
W agendecken , Flaschenwärmer,

Ohrenbinden,
Kinder -Schutz-Gürtel.

Zu Gelegenheits-Geschenken stets passende Artikel in allen Preislagen.
Herren-, Damen- und Kinder-filäsche,

Kragen, manscbetten, üorbemden, Kravatten,
Hosenträger , Korsetten , Schürzen , Handschuhe.

<5P
4L

<2£>
W
w
<55»
<M4L
w

Scbubwarcn-
Massenverlrauf
Posten hMMNtoffel nur 35 Pfg.

Posten
Lederpantoffel schwarzu.gelb nuri.5v

Posten
Damenschnürhalbsch.Lawk..amer.Abs..

Paar nur4.25
Posten

Damen-Schnürstiefel. Laikb. nur4.5V
Posten

Damen-Schnürstiesel. hochm. nur5.50
Posten

Herren-Sonntagsstiesel jetzt nur.4.50
Posten

Herrenschnürstiesel. nur6.50

Zeder Kunde erhält ein Sparbuch.
Ausserdem

verschenken wir an Jede» Kunden:
Bel Einkauf
von mark

Benzin-Taschenfenerzeng.
Cigarren-Abschneider.
Nickelkette mit Anhänger,
elektrische Taschenlampe kompl
Taschenmesser(solid.)
eine Wanduhr,
eine Standuhr , modern,
eine Vexir-Börse (Leder)
eine Wanduhr mit Wetterhäuschen
ein Wecker.
eine Kuckucks-Wanduhr,
eine Herreu-Remontoiruhr.
eine Weckuhr, nachts leuchtend
eine Standuhr , weih Porzellan,
eine Standuhr , Alabaster,
eine Damen-Remontoiruhr.

MaMh'söchnhwarenhaus Bingen Schmittstratze 30.

Zahn -Atelier Hans Sebök
ehemal. erster Techniker bei Herrn Dniv.-Professor Dr. Mayrhofer, sowie am zahnärztl.
Institut der K. K. Universität Insbruck und der König!. Universitäts -Zahnklinik Budapest

Fruchtmarkt B 111 Q 8 11 Ecke Amtstr.
— Modern und erstklassig , streng hygienisch eingerichtetes Atelier . —

Künstl.Zähne, Kronen- u.Brückenarbeiten , Plomben
usw . in nur erstklassig vollendeter Ausführung.

Schonende, gewissenhafte Behandlung zu massigen Preisen.

und

sonstiges Obst
kauft fortwährend d.Händler

'Gregor Dillmann
und werden täglich in
Empfang genommen in der
Behausung des Herrn Adam
Schenk am Kuhtor. Der
j«)Sret§ richtet sich nach der
Qualität.

■> • » W
.. | -i Visitenkarten

Wilh . Edel Söhne , Geisenheim . BBrädrackerei Arthur 3ander

Das photosrapli.Atelier in GienMml
am Bahnhof

Mittwochs. Sun-uni Feiertags|
von nachm. 612 bis Uhr PS

geöffnet.
Jede weitere andere Aufnahme bitte bei

Telefon Nr . 202 oder im Rüdesheimer Geschäft
anzumelden.

« Oswald Beidericb JfetaiiiMeiiiei
mwnwmwmwmmw

per Pfd . 18 Ufg ., in jedem Quantum zu habenBacbdruckere) Arthur Jander.

kmkmmmmsmmmmmmkk;
— Geisenheim. Marktstr . 17.

G. ROST, Dentist
Sprechstunden:

Werktags von 7—8 vorm , u. 2—7 Uhr nachm.
Sonntags von 9—1 Uhr.

Für die Behandlung der Schulkinder
werden folgende Preise berechnet:

INImv« <*• I Zahnziehen. . . Mk. 0.40
Plombieren. . . „ 0.75

Milchzähne prov. püi| unnen  0 .50
mwmnwmmm

2 oollstöodig polierte Setten
l Bettstelle<2-schlösrig)

mit Sprungrahmen und Boxkeil1 WoWommode und2 Nnchtschriinde
poliert mit echter Marmorplatle2 KleiderWSnte(2=türig)

2 Tische und ein runder Tisch poliert
l KinderiWe»
1 großer Soso

l Anrichte mit2Titten und2Schieddnslen
Mehrere Stühle
l Woschrnoschine

alles noch sehr gut erhalten, billig zu verkaufen.

Bingen, Schmttstr. 81  Merhans).

F.J .Petry ’sZahn-Praxis
GcS de' Bfngcn a . Rh ., Neubau IHaiozerslr. SV .«

Nee! Petry’s Patent-Gebissleslhalter. RÄ ht“,
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest . Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial ; Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan -Plomben. Sobmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

eparsamefrauen
stricket̂Sternwolle ITtaiaborftern

[deren Echtheit oarantiert dieserjßus  reiner Wolle heSiestellt

voniBafirent,e*d

f auf jedem Etikett und Umband
J und die Aufschrift Fabrikat der
[Sternwollspinnerei Altona -Bahrenfeld

nicht einlaufend
nicht filzend

Das Beste
[gegen Schweißfu^

9-Qualitäten. •
| AufWunsdi NachweisvonBezugsquellen.

Herrn. Thiedge, Optiker
aus Rathenow

Spezialist im Brillenfach

LK& 47  Wiesbaden
Rathenower Brillen und Pincenez in allen Metallen
Operngläser, Feldstecher, Barometer, Thermometer

sowie alle optischen Instrumente in reicher Auswahl.
Reparaturen in eigener Werkstatt*

Langgasse 47
Telefon 4046

Inserate 0
haben in dereisenbeimer

reikttvg
den denkbar besten

Erfolg.

Arbeit
chi» CH / mit Garantie

Mod. 1Dtudier -Piano
1,22 m h. 450 M.

„ 2 Cäcilia -Piano
1,25 rn h. 500 M.

„ 3 Rhenania a
1,28 m h. 570 M.

„ 4 Rhenania B
1,28 m h. 600 M.

„ 5 Moguntia a
1,30 m h. 650 M.

„ 6 Moguntia B
1,30 m h. 680 M.

„ 7 Salon A
1,32 m h. 720 M.

„ 8 Salon4B
1,32 rn h. 750 M.

u. s. w. auf Raten ohne Auf¬
schlag per Monat 15—20 Mk.
Kasse5“/0. — Gegründet 1843.

Wilh. Müller
Kgl .Span .Hos -Piano -Fabrik
Mainz Mönsterstr. 3.
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^unuuuui UUliU,j Da nur reine Kernseife j
f besser und billiger als f
ß jedes andere Waschmittel, ß
ß Gustav Erkel , jl
4 C. W. Poths Nachfolger ß

Seifenfabrik , Wiesbaden . \
W Niederlagen in:
4 Geisenheim kl Lee Hellbaoh, ß
a  vorm . Hch . Ostern . J
f  Winkel bei Josef Nass,Hauplslr"
i i
Empfehle alle Sorten

frischer Geniiise
als

Spargel, Heuer Sluwen-
kobl, Wirsing,

Weisskraul, Kohlrabi,
Karotten,Salak,Surken,

bleue Karioffeln usw.
Ferner frisches Obst als

Kirschen, Erdbeeren,
Neue kepfel, noch saftige

Apfelsinenp. p.
bei G . Dillmann , Marktstr.

Fortwährend reifeJohannisbeeren
undStachelbeeren

zu verkaufen.

Franz Rückcrt,
Zollstraße 9.

Wascfl&ctiad  Rtibanö..
Salm-Jera-ZemMS—Z^MniKlßL

, /JÖrddOP Dimssrew

. . .
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hebevsstellavg
k. Leute jed. Standes l^ *-*®
Jahre/ welche Diener, Leibjäger,
Reisebegleiter rc. in Herrschaft-*'
Gräfl., Fürst!. Haus. od.Kellner
w. wollen, crhlt. nach Besuch
Diener- «. Scrvierf«b« Je
ßad Soliesberga. Kb-,
Eintritt jederzeit. Prospekt fte>-

Nachfrage aus In - u. Ausland

Bienenwohnutigen
sowie alle zur Bienenzucht un"
Honiggewinnung erfordert-
Gerätc liefert ,,
Spezialfabrik Georg Kram
Allendors (Kreis Kirchhai")*

Preisliste auf Wunsch ft»*

sind zu haben bei
G . Dillmavn-
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